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XXI.
Das Kind, die Schlange und die Katze.
Wie Gott uns durch Engel pflegt treu zu bewahren,

Das wißt Ihr, das habt Ihr wohl auch ſchon erfahren.
Doch wie auch geringes Geſchöpf Er kann wählen

Zum Schützen und Retten, laßt mich nun erzählen.

Zu Enon, im Kapland, wo jüngſt noch bei Straußen
Man Löwen und Tiger und Schlangen ſah hauſen,

Saß einſam im Hofraum ein Kind von vier Jahren;
Es ſpielet und ſcherzet , kennt keine Gefahren.

Da ſchleicht ſich gar heimlich und liſtig durchs Gatter
Mit gierigen Augen die giftige Natter;

Man konnt' fie beim Kürbis , bei ſchönen Lianen

Wie dort in Kleopatras Körbchen nicht ahnen.

Sie ſchlängelt ſich vorwärts , beginnt ſich zu heben,
Droht gähnend und züngelnd dem kindlichen Leben.

Das Kindlein, gar harmlos, verſucht mit dem Stecken

Das bräunliche Thierchen zum Kurzweil zu necken.
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Doch näher und näher femmt's Unthier zu ſtehen.
Bald wär's um das reſige Knäblein geſchehen!

Kein Menſch iſt vorhanden; das Kind war verloren,
Hättt' Gott nicht den Netter der Unſchuld erfohren.

Der Kater des Hauſes ſitzt hoch auf der Diele
Ein Zeuge ven fern’ bei dem ängſtlichen Sxiele .

Er, ſonſt nur das Sinnbild der Falſchheit und Tücke
Zeigt Muth hier und Treue, dem Kindlein zum Glück.

Er eilet mit ein, zwei, drei Sprüngen zum Platze
Und bürſtet die Natter mit grimmiger Tatze.

Schnell ſenkt ſich der ſchuppige Ringelhals nieder ;
Deß lachet das Kindlein, und — necket ihn wieder.

Und wieder erhebt ſich mit ſchwellenden Streifen
Die Schlange , ſie drohet mit Ziſchen und Keiſen.

Und abermals tappt ſie der knurrende Wächter;
Die Locken die wallen dem Kind vom Gelächter.

Und ärger noch treibet der Junge das Necken
Die Schlange verwüthet mit Ziſchen und Recken,

Der ſtruppiche Kater haut drein mit den Krallen, —
Bis endlich die Mutter das Lachen hört ſchallen.
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Sie naht ſich dem Fenſter, fe ſieht mit Entſetzen
Ihr Kind an dem toͤdtlichen Streit ſich ergoͤtzen,

Sie rufet; man eilt es vom Kampfplatz zu tragen. —
Vem mächtigen Beil wird die Natter erſchlagen!

O Kinder! Ihr pflegt oft mit lachendem Herzen
Mit giftigen, liſtigen Schlangen zu ſcherzen.

Ich meine die Sünden, die ſchrecklich betrügen,
Bedenket, wie Eva ſich einſt ließ belügen!

Wo wären wir, hätt' aus Verſuchung und Proben
Uns Gott nicht durch Wunder der Gnade gehoben!

Doch fordert er Glauben, Gehorſam und Treue
Senſt kommt einſt zu ſpät noch die bittere Reue.
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